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2. Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse bildet die Grundlage für eine fundierte Bewertung der aktuellen Wärmeversorgung im 
Gemeindegebiet Söhlde. Sie umfasst die räumliche Darstellung des Projektgebiets inkl. den Zahlen und 

Fakten der Gemeinde und die systematische Erfassung und Auswertung relevanter Daten zu Gebäudestruk-
turen, Energieverbräuchen, bestehenden Wärmeerzeugern, Netzinfrastrukturen sowie eingesetzten Ener-
gieträgern. Ziel ist es, den Status quo transparent darzustellen, potenzielle Ausbau- und Einsparpotenziale 

zu identifizieren und zentrale Herausforderungen sichtbar zu machen. 

 Räumliche Darstellung des Untersuchungsgebietes 

Die Gemeinde Söhlde ist Teil des Landkreises Hildesheim und befindet circa 40 km südöstlich von Hanno-
ver. Das Projektgebiet umfasst eine Fläche von ca. 57,44 km2 sowie eine Einwohneranzahl von 7.486 (Stand 

31.12.2024) auf. Die Nutzungsart der Bodenfläche ist verteilt auf Siedlungs- und Verkehrsfläche (13,8%), 
Land- und Forstwirtschaft (85,2%) sowie Gewässer (0,6%).  

Laut Zensus 2022 umfasst der Gebäudebestand der Gemeinde 2.668 Wohngebäude mit insgesamt 3.691 
Wohnungen. Wird angenommen, dass jede Wohnung einem Haushalt entspricht, ergibt sich daraus eine 

durchschnittliche Haushaltsgröße von etwa 2,03 Personen. 

Abbildung 1: Räumliche Darstellung des Gemeindegebiets Söhlde. 
Quelle Kartenhintergrund: OpenStreetMaps 
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Die Baualtersklassenverteilung gemäß Zensus 2024 der 2.668 Wohngebäude in der Gemeinde ist in Abbil-
dung 2 dargestellt. Mehr als die Hälfte dieser Gebäude wurde vor 1970 errichtet, rund ein Viertel sogar vor 

1919. Da ältere Gebäude in der Regel ein erhöhtes Sanierungspotenzial aufweisen, wird dieses Thema im 
entsprechenden Kapitel vertiefend behandelt. 

 

 

Abbildung 2: Baualtersklassenverteilung Söhlde nach Zensus 2022 
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 Energieinfrastruktur 

2.2.1 Stromversorgung 

Die Gemeinde Söhlde wird vom regionalen Netzbetreiber Avacon mit Energie versorgt. Der Energiemonitor 
von Avacon gibt umfassende Informationen zum Stand erneuerbarer Elektrizität in der Gemeinde1. Der Ver-

sorgungsgrad beträgt gemäß Energiemonitor 100 %. Aus dem jährlichen Trend der Stromerzeugung geht 
hervor, dass ca. 61 % der Energie aus der Nutzung von Windkraft resultieren. Zudem wurden an 63 % des 
der Tage mehr Energie erzeugt als verbraucht. Ein weiterer Anteil der Stromerzeugung basiert auf PV, der 

Rest auf weiteren Stromquellen, welche nicht Biomasse oder Wasserkraft beinhalten. Dabei könnte es sich 
z.B. um fossile BHKWs handeln, da die sehr geringen Leistungsschwankungen auf saisonal unabhängige 
Anlagen hinweisen. In Abbildung 3 sind die Anteile der Stromerzeugung nach Energieträger im zeitlichen 

Verlauf im Vergleich mit der Eigenbedarfsdeckung (dargestellt durch die rote Linie) abgebildet. Im Jahr 
2024 wurden insgesamt 47.792 MWh an Strom erzeugt und 30.620 MWh verbraucht.  

 

  

Abbildung 3: Anteil regionaler Stromerzeugung 
Datenquelle: Avacon 

Die Netzausbaupläne im Mittelspannungsbereich bis 2045 wurden 2024 veröffentlicht. Nach Aussage der 

Avacon orientieren sich die Netzausbaupläne im Niederspannungsbereich unter Anderem an der kommu-
nalen Wärmeplanung.  

 
1 EnergieMonitor - Söhlde 
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2.2.5 BHKW-Anlagen 

Im Gemeindegebiet Söhlde befinden sich laut Marktstammdatenregister 9 KWK-Anlagen auf Basis von Erd-
gas und/oder Erdöl für Strom- und Wärmeerzeugung. Der Großteil dieser Anlagen nutzt Erd- oder Flüssig-

gas als Energieträger.  

Tabelle 2: Im Projektgebiet bestehende KWK-Anlagen. Quelle: Marktstammdatenregister 

Anlage Pel [kW] Pth [kW] Energiequelle Inbetriebnahme 

KWK-Modul 5,5 13,8 Flüssiggas 2022 

KWK-Modul 21 46 Erdgas 2024 

KWK-Anlage Buddes Hof 
Söhlde 5,5 12,5 Erdgas 2017 

BHKW JS 5,5 14,8 Erdgas 2015 

Ecopower 4,6 13 Erdgas 2025 

HR 5.3 5,3 9 Heizöl 2021 

Senertec Dachs MSR1 5,3 10,5 Heizöl 2005 

WilliWatt 1 19 Erdgas 2019 

Dachs 5,5 14,7 Erdgas 2016 

Summe 59,2 153,3   

 

Akkumuliert ergibt sich eine elektrische Leistung von Pel = 59,2 kW und eine thermische Leistung von Pth = 

153,3 kW.  
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2.2.6 Solaranlagen 

Laut Marktstammdatenregister befinden sich derzeit 939 PV-Stromerzeuger in Söhlde mit einer Nettonenn-
leistung von 7.739 kW. Bei einer Einwohnerzahl von 7.486 Personen und angenommenen 947 Vollaststun-

den2 resultiert in einer installierten Leistung von 916 kWh/Einwohner und Jahr. Abbildung 4 demonstriert 
die jährlichen Neuinstallationen von PV-Anlagen in Gemeindebereich Söhlde. Ersichtlich ist, dass nach ei-
nem kleinen Boom im Jahr 2011 aktuell eine hohe Nachfrage nach PV-Installationen auf Dächern besteht. 

 

 

Abbildung 4: Zeitliche Entwicklung von PV-Neuinstallationen 

  

 
2 https://www.rechnerphotovoltaik.de/photovoltaik/in/niedersachsen/soehlde [28.08.2025] 
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Zur graphischen Darstellung zeigt Abbildung 5 den akkumulierten Anlagenbestand seit dem Jahr 2000 an. 
Oft verfügen PV-Anlagenbetreiber über Speichervorrichtungen. Insgesamt gibt es gemäß Marktstammda-

tenregister 389 Speichermöglichkeiten im Betrieb mit einer speicherbare Nettonennleistung von insgesamt 
2.103 kW. 

 

 

Abbildung 5: Akkumulierter Trend des PV-Zubaus 

 

  

0

100

200

300

400

500

600

700

800

900

2000 2004 2008 2012 2016 2020 2024

A
nz

ah
l P

V-
A

nl
ag

en

Akkumulierter Trend PV-Anlagen Bestand



Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Söhlde 

9 
 

2.2.7 Solarthermie 

Der Solaratlas zeigt, dass die Zahl der Solarthermieanlagen in der Gemeinde stetig steigt. Im Zeitraum von 
2001 bis 2022 wurden in Summe 1.373 m² mit Solarkollektoren installiert. Bei einer angenommenen Leis-

tung von 400 kWh/m² im Jahr ergibt sich eine Wärmemenge von ca. 549,2 MWh/a. Das entspricht etwa 
0,36% des Gesamtwärmebedarfes von Söhlde. Abbildung 6 zeigt, dass zwischen 2005 und 2009 in Söhlde 
ein deutlicher Anstieg an Solarthermieinstallationen erfolgte. Seitdem hat sich der Zubau spürbar verlang-

samt und erfolgt nur noch in moderatem Tempo. 

 

 

Abbildung 6 Entwicklung Solarkollektorfläche Söhlde  
Datenquelle: solaratlas.de 
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Tabelle 3: Speichereizungen und Wärmepumpen in Söhlde. Quelle: Avacon 

Kundengruppen nach 
aktuellem Lastprofil 

Abgerechnete 
Anlagen Absatzmenge [kWh] 

Speicherheizung 220 1.130.269 

Wärmepumpen 63 299.019 

Gesamt 283 1.429.288 

 

Demnach befinden sich im Gemeindegebiet zu diesem Zeitpunkt 63 Wärmepumpen mit einer abgenom-

menen Leistung von knapp 300 MWh im Projektgebiet. Bei einem COP (Coefficient of Performance, be-

schreibt das Verhältnis von eingesetzter Energie zu erhaltener Wärme) von 3 entspricht das einer Wärme-
menge von ca. 900 MWh. Die Verteilung der genutzten Wärmequellen bei Wärmepumpenanlagen ist der-

zeit nicht systematisch erfasst. Basierend auf Marktbeobachtungen ist jedoch von einer Dominanz luftbasier-
ter Systeme (Luft-Wasser-Wärmepumpen) gegenüber einem geringen Anteil oberflächennaher Geothermie 
auszugehen. 

Zusätzlich bestehen 220 Speicherheizungen, mit einer Absatzmenge von ca. 1.130 MWh.  

2.2.9  Gasnetze 

Abbildung 7 zeigt das bestehende Gasnetz in Söhlde. Netzversorger ist dabei der Gasverteilnetzbetreiber 
Avacon. Ersichtlich wird, dass alle Ballungsräume in der Gemeinde nahezu vollständig mit Erdgas versorgt 

sind. Nach Angaben von Avacon wurden in Söhlde im Jahr 2022 ca. 27.784 MWh über den Energieträger 

Gas verbraucht. Der Biomethananteil im Gasnetz schwankt verfügbarkeitsbedingt im Jahresverlauf, im Win-
ter liegt er bei 20-30%, im Sommer kann teilweise der gesamte Bedarf mit Biomethan gedeckt werden. Laut 
Aussage der Avacon ist eine Abstellung des Netzes nicht geplant, durch sinkende Abnehmerzahlen sind 

steigende Preise jedoch wahrscheinlich.  
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Abbildung 7: Gasnetz im Bestand in der Gemeinde Söhlde 
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2.2.10 Wärmenetze 

In Gemeindeteil Söhlde besteht aktuell ein Wärmenetz mit Biogas aus nachwachsenden Rohstoffen (EEG 
2009) als Energieträger. Das Nahwärmenetz wird von der Bio-Energie Söhlde GmbH & Co. KG betrieben. 

Die Anlage verfügt über 2 x 550 kW elektrische und 1.150 kW thermische Leistung und wurden in den Jahren 
2021 und 2023 erbaut. Bei einem Wirkungsgrad von 41,5 % liefert die Biogasanlage eine Vorlauftemperatur 
von 88 °C an 30 Wärmeeinheiten, darunter öffentliche Gebäude wie Schulen, Turnhalle, Kirche und 

Schwimmbad (siehe Abbildung 8). Aktuell beträgt der jährliche Gesamtverbrauch des Wärmenetzes über 
das Nahwärmenetz ca. 1.800 MWh, weitere 2.500 MWh werden industriell genutzt. Zum Bestandswärmenetz 
gibt es bereits Ausbaupläne, hier sollen insbesondere entlang der Zollstraße weitere Gebäude angeschlos-

sen werden. 

   

Abbildung 8: Bestandswärmenetz im Gemeindeteil Söhlde 
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 Wärmeverbrauch 

2.3.1 Wärmekataster 

Das Wärmekataster wurde von der Firma ENEKA Energie & Karten GmbH erstellt. Die Berechnungen basie-
ren auf Auszügen aus den amtlichen Geodaten des LiegenschaftsKatasterInformationsSystems in Verbin-

dung mit zusätzlich über die Firma "Infas 360 GmbH" zugekauften Attributen und weiteren Prozessierungen 
aus Digitalen Höhen- und Oberflächenmodellen. Weitere Informationen sind auf der Website der Firma 
ENEKA (https://eneka.de/) verfügbar. Das Wärmekataster der Firma ENEKA wurde mit Realdaten der kom-

munalen Gebäude ergänzt und hat derzeit einen aktuellen Wärmeverbrauch von 152.800 MWh/a.  

2.3.2 Energiebilanz Wärme 

Die Statistik der Heizungsarten wurde dem Zensus 2022, einer Gebäude- und Wohnungszählung, 
erschienen im Juni 2024, sowie den Kaminkehrerdaten der Gemeinde entnommen. Ersterer Datensatz ist in 

der folgenden Tabelle aufgelistet:  

Tabelle 4: Anzahl der Heizungen und deren Energieträger nach Zensus 2022 

Heizungsart Anzahl Heizungen 

Heizöl 1.233 

Gas 975 

Holz/Holzpellets 145 

Solarthermie/Wärmepumpe 84 

Strom (ohne Wärmepumpe) 33 

Fernwärme (versch. Energieträger) 64 

Keine Heizung 129 

Summe 2663 

 

Auffällig ist, dass zum Beispiel die vom Zensus durch Umfragen hochgerechneten Fernwärmeanschlüsse 
sich nicht mit der im Kapitel 2.2.10 genannten Anschlusszahl deckt, da die Methode des Zensus zu statisti-
schen Abweichungen führen kann. Die Kaminkehrerdaten liefern reale Zahlen, beinhalten jedoch nur Ver-

brenner, geben also keine Daten zu Solarthermie, Wärmepumpen, Direktstrom oder Fernwärme. Aus die-

sem Grund wurden die Datensätze kombiniert, um eine realistische Näherung der realen Energieträgerver-
teilung zu erhalten. Daten zu Wärmepumpen und Solarthermie konnten in der Bestandsanalyse ermittelt 

werden. Ein wesentlicher Unterschied zwischen den Zensus-Daten und den Kaminkehrerdaten liegt im De-
tailgrad: Während der Zensus lediglich die Anzahl der Heizungsanlagen erfasst, liefern die Kehrdaten Infor-
mationen zur installierten Nennwärmeleistung. Da der Zensus alle Heizungen gleich bewertet, erscheinen 

dort mehr Heizölanlagen als Gaskessel. Betrachtet man jedoch die tatsächliche Leistung, überwiegt in 
Söhlde der Anteil der Erdgasheizungen gegenüber Heizöl. Die Energieträgerverteilung ist in Abbildung 9 
dargestellt. Aktuell heizen demnach mehr als 86 % der Haushalte mit fossilen Brennstoffen. 

https://eneka.de/


Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Söhlde 

14 
 

 

Abbildung 9: Energieträgerverteilung aus der Kombination von Kaminkehrerdaten und dem Zensus 2022 

 

2.3.2.1 Private Haushalte 

Laut Zensus gab es Ende des Jahres 2022 ca. 2.668 Wohngebäude, davon 2.080 mit 1 Wohnung (77,87%), 
393 mit 2 Wohnungen (14,71%) und 198 mit 3 oder mehr Wohnungen (7,41%). Aus dem Wärmekataster 
resultiert für den Sektor private Haushalte ein Wärmebedarf von 88.643.380 kWh/a bzw. 88.643,4 

MWh/a. Auf 3.691 Haushalte würde dadurch ein jährlicher Verbrauch pro Haushalt von 24.016 kWh an-
fallen. Zudem resultiert dabei bei einer Einwohnerzahl von 11.243 ein Wärmeverbrauch pro Kopf von 

7.884 kWh/a. Der Sektor Private Haushalte ist somit für 58,0% des Gesamtwärmeverbrauchs in Söhlde 

verantwortlich. 

2.3.2.2 Öffentliche / kommunale Gebäude 

Aus dem Wärmekataster der Gemeinde Söhlde resultiert ein Wärmeverbrauch der öffentlichen Gebäude 

von 1.816.219 kWh/a bzw. 1.816,2 MWh/a. Die größten Verbraucher im öffentlichen Sektor sind dabei 
die Schulen und deren Turnhallen.  
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Die Realdaten des Wärmebedarfs der kommunalen Liegenschaften wurden von der Gemeinde bereitge-
stellt und konnten so in das Wärmekataster integriert werden. Der Sektor kommunaler Gebäude ist der 

kleinste in der Sektorverteilung mit Anteil von 1,2 % am Gesamtwärmebedarf. 

2.3.2.3 Wirtschaft 

Der Wärmebedarf für den Wirtschaftssektor beträgt gemäß Wärmekataster 62.341.136 kWh/a bzw. 

62.341,1 MWh/a. Der größte Verbraucher des Sektors sind die Vereinigten Kreidewerke Dammann. Insge-
samt stellt der Wirtschaftssektor 40,8% des Gesamtwärmeverbrauchs.  

Zur besseren Übersicht lässt sich der Wärmeverbrauch der einzelnen Sektoren folgendermaßen aufgliedern. 

 

  

Abbildung 10: Verteilung des Wärmeverbrauchs auf die Sektoren 
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 Energie- und Treibhausgasbilanz 

Gemäß Wärmekataster werden in Söhlde jährlich 152.800 MWh für die kommunale Wärmeversorgung be-

nötigt. Davon bilden die fossilen Brennstoffe wie Erdgas und Heizöl den Hauptteil der Energieträger mit 
rund 85 %, welche zusätzlich die größten CO2-Faktoren besitzen. Tabelle 5 beschreibt die CO2-Bilanz der 
aktuellen Wärmeversorgung in Söhlde. Hierfür wurden die CO2-Faktoren gemäß aktuellem KWW-Technik-

katalog verwendet3. 

Tabelle 5: CO2-Bilanz der aktuellen Wärmeversorgung in Söhlde 

Energieträger Anteil [%] 
Bedarf für Wärme 

[MWh/a] 

CO2-Faktor 

[kgCO2/MWh] 

CO2-Ausstoß  

in tCO2 

Anteil am gesamten 

CO2-Ausstoß [%] 

Erdgas 48,2% 73.665 240 17.680 46,1% 

Heizöl 38,0% 58.005 310 17.981 46,9% 

Biomasse 4,3% 6.619 20 132 0,3% 

Stromdirekt-/Speicher-
heizungen 

4,3% 6.495 260 1.689 4,4% 

Wärmepumpen 2,1% 3.168 86,7 275 0,7% 

Solarthermie 0,4% 549 0 - 0,0% 

Fernwärme (Biogas) 2,8% 4.300 137 589 1,5% 

Summe 100% 152.801  38.346 100,0% 

 

Die fossilen Brennstoffe bewirken durch ihre hohen CO2-Faktoren rund 93% der Emissionen in der Ge-

meinde. Insgesamt werden durch die Wärmeversorgung jährlich ca. 38.346 t CO2 ausgestoßen. Das ent-
spricht ca. 5,12 tCO2 pro Einwohner und Jahr. Der CO2-Faktor für Wärmepumpen resultiert über den durch-
schnittlichen Coefficient of Performance (COP) einer Wärmepumpe (COP=3) und dem aktuellen CO2-Faktor 

für den Strom-Mix in Deutschland (260 kgCO2/MWh). Je erzeugter Kilowattstunde wird also ein Drittel an 
elektrischer Energie benötigt, demnach entspricht der CO2-Faktor für Wärmepumpen dem Quotienten aus 
CO2-Faktor und COP (86,7 kgCO2/MWh). Abbildung 11 zeigt den Einfluss je Energieträger Emissionsbilanz. 

Durch Senkung des Anteils an fossilen Energieträgern können die CO2-Emissionen schrittweise reduziert 
werden, mit dem Ziel der vollständigen Dekarbonisierung und einer CO2-neutralen Wärmeversorgung bis 
zum Jahr 2045. 

 
3 Technikkatalog Wärmeplanung. Prognos AG, ifeu, Universität Stuttgart (IER) im Auftrag von BMWK und BMWSB. Juni 
2024 
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Abbildung 11: Anteilsmäßiger CO2-Ausstoß nach Energieträger 
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erneuerbare Energien stellt daher einen zentralen Baustein im Gesamtprozess der energetischen Sanierung 
dar. Aufgrund ihrer Vorbildfunktion gegenüber privaten Haushalten kommt kommunalen Liegenschaften 

eine besondere Rolle zu. Ihr technisches Sanierungspotenzial ist überdurchschnittlich hoch, sodass gezielte 
Maßnahmen in diesem Bereich nicht nur erhebliche Energieeinsparungen ermöglichen, sondern auch Im-
pulse für eine breitere Transformation der lokalen Wärmeversorgung setzen können.  
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 Wirtschaft 

Die Wirtschaftsbranche zeichnet sich durch ihre große Vielfalt aus und lässt sich aufgrund der unterschiedli-

chen Gewerbestrukturen nur bedingt pauschalisieren. Grundsätzlich wird zwischen dem GHD-Sektor und 
der Industrie unterschieden. In energetischer Hinsicht zeigen sich jedoch Parallelen zu den privaten Haus-
halten: Auch hier spielen die Optimierung des Nutzungsverhaltens sowie gezielte Gebäudesanierungen 

eine zentrale Rolle. Durch verbesserte Betriebsabläufe und bauliche Maßnahmen können erhebliche Ener-
gieeinsparungen erzielt und ein wichtiger Beitrag zur Dekarbonisierung des kommunalen Wärmesystems 
geleistet werden.  

Tabelle 10: Niedriges Sanierungsszenario im Sektor Wirtschaft in Söhlde 

Jahr 2025 2030 2035 2040 2045 

Baujahr 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 

bis 1978 43.276 41.782 40.340 38.948 37.604 

1979 - 2009 16.013 15.539 15.078 14.631 14.197 

2010 - 2025 3.052 3.021 2.991 2.962 2.932 

Summe 62.341 60.342 58.410 56.541 54.733 

% 100% 97% 94% 91% 88% 

  

Tabelle 11: Hohes Sanierungsszenario im Sektor Wirtschaft in Söhlde 

Jahr 2025 2030 2035 2040 2045 

Baujahr 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 

bis 1978 43.276 40.330 37.585 35.027 32.643 

1979 - 2009 16.013 14.773 13.628 12.572 11.598 

2010 - 2025 3.052 2.859 2.677 2.508 2.349 

Summe 62.341 57.961 53.891 50.107 46.590 

% 100% 93% 86% 80% 75% 
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 Zusammenfassung der Energieeinsparungspotenziale 

Nachfolgend werden die Einsparungspotenziale zusammengefasst. 

Tabelle 12: Zusammengefasstes Sanierungspotenzial im niedrigen Sanierungsszenario  

Jahr 2025 2030 2035 2040 2045 

Sektor 
Wärmebedarf in 

MWh/a 

Wärmebedarf in 

MWh/a 

Wärmebedarf in 

MWh/a 

Wärmebedarf in 

MWh/a 

Wärmebedarf in 

MWh/a 

Wohnbau 88.643 82.193 76.291 70.890 65.946 

Kommunal 1.816 1.755 1.696 1.638 1.583 

Wirtschaft 62.341 60.342 58.410 56.541 54.733 

Summe 152.800  144.041   136.303   128.961   122.301  

% 100 % 94 % 89 % 84 % 80 % 

 

Tabelle 13: Zusammengefasstes Sanierungspotenzial im hohen Sanierungsszenario 

 

Insgesamt wird deutlich, dass sich sowohl durch eine Sanierung der Gebäude als auch durch angepasstes 
Nutzerverhalten deutliche Einsparpotenziale im Bereich Wärme realisieren lassen. Diesen Einsparungen ste-
hen jedoch in erster Linie finanzielle Aufwendungen entgegen, welche für die Sanierungsmaßnahmen zu 

investieren sind. Angesichts der zentralen Rolle des Wärmebedarfs am Gesamtenergieverbrauch sollte künf-

tig ein deutlich stärkerer Fokus auf die Erschließung von Einsparpotenzialen gelegt werden. Entscheidend 
hierfür sind eine gezielte Informationspolitik, wirksame Öffentlichkeitsarbeit sowie attraktive Förderpro-

gramme, die Sanierungsmaßnahmen erleichtern und beschleunigen. Ergänzt durch klare politische Zielvor-
gaben entsteht ein Rahmen, der sowohl private als auch öffentliche Akteure motiviert, aktiv zur Reduktion 
des Wärmeverbrauchs beizutragen und damit die Wärmewende voranzutreiben.  

Jahr 2025 2030 2035 2040 2045 

Sektor 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 
Wärmebedarf in 

MWh/a 

Wohnbau 88.643 80.548 73.257 66.689 60.772 

Kommunal 1.816 1.690 1.573 1.463 1.362 

Wirtschaft 62.341 57.961 53.891 50.107 46.590 

Summe 152.800   140.038  128.423   117.846  108.215 

% 100 % 92 % 84 % 77 % 71 % 
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Abbildung 14: PV/ST-Potenzialflächen in Söhlde. Kartenhintergrund: OpenStreetMaps 

Die orangen Flächen beschreiben die privilegierten Flächen nach dem Baugesetzbuch (BauGB), bei denen 
Bauanträge aufgrund ihrer Nähe zu Schienen oder Autobahn schnellere Genehmigungen nach sich ziehen 

können oder sogar von der Aufstellung eines Bebauungsplans befreit sind. Diese Förderflächen sind mit 
einem Abstand von 25 m von Bahngleis oder Autobahn entfernt und gelten als besonders sinnvoll. Die gel-
ben Flächen bis zu 500 m Entfernung von Schienen oder Autobahnen sind nach erfolgreicher Ausschreibung 

EEG-vergütungsfähig. Mit Ausnahme der ersten 200 m sind diese Flächen jedoch nicht privilegiert, 



https://www.flaechenmakler.de/photovoltaik-200m-500m-autobahn-bahnstrecke/
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Solarthermie reicht in einem Wärmenetz meist nicht als einzige Wärmequelle aus. Solare Wärme kann zur 
Vorwärmung verwendet werden, mit Kurzzeit-Wärmespeichern oder mit saisonalen Wärmespeichern. Diese 

Varianten stellen immer öfter eine Methode der Versorgung eines Wärmenetzes mit Solarthermie dar13. 

Die Potenzialflächen für PV-Anlagen entsprechen den Potenzialflächen für ST-Anlagen, die Flächen für PV-
Anlagen sind jedoch nicht von der Distanz zum Wärmenetz abhängig. In diesem Wärmeplan werden nur 

Flächen für größeren PV-Anlagen (FFPV und Dachflächen > 2.000 m2) betrachtet. Insgesamt stehen in der 
Gemeinde 2.491.447 m2 EEG-Freifläche und 35.021 m2 Dachfläche >2.000 m2 zur Verfügung. Werden hier 
die für die vollständige Wärmebedarfsdeckung ohne Speicher- oder Netzverluste benötigten FFST-Flächen 

(764.000 m2 bei den oben genannten 200 kWh/m2 und einem Wärmebedarf von 152.800 MWh/a) abgezo-
gen, verbleiben noch 1.026.973 m2 Restflächen für die Installation von FFPV-Anlagen. Werden etwa pro kWp 
ca. 10 m² dieser Restfläche benötigt14, ergibt sich bei 1.000 Volllaststunden15 ein Gesamtpotenzial von ca. 

102.697 MWh pro Jahr. 

Damit eine FFPV-Anlage im Sinne des EEG förderfähig ist, sind zusätzlich die aufgelisteten Einschränkungen 
im EEG 2023 § 37 zu beachten. Zum Beispiel können im EEG landwirtschaftlich benachteiligte Flächen für 

FFPV genutzt werden. Diese Flächenkulisse stammte aus der Agrarförderung, die zum 01.01.2019 geändert 
wurde. Die benachteiligten Gebiete nach EEG umfassen jedoch die Flächenkulisse aus sowohl der neuen 
und alten Regelung. Laut Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie handelt es sich bei der Gemeinde 

Söhlde nicht um ein benachteiligtes Gebiet. Der 500 m Bahnkorridor deckt vor allem Flächen ab, die eben-
falls für FFST als sinnvoll definiert wurden.  

Das Potenzial für die Errichtung von FFPV- bzw. FFST-Anlagen ist in der Gemeinde Söhlde gegeben, auf-

grund der hohen Bodengüte sollten Flächen außerhalb der Förderkulisse der Bahn der Landwirtschaft und 
der Nahrungsmittelproduktion vorgezogen werden. Speziell bei einer 200 m-Privilegierung entlang der 

Bahn sollte eine detaillierte Überprüfung des Potenzials durchgeführt werden.  

Die Kosten von Solarthermieanlagen sind sowohl von der Anlagengröße, vom Kollektortyp als auch von der 
Anlagenfläche abhängig. Abbildung 15 stellt die Kostenfunktion für FFST mit Vakuumröhren graphisch dar. 
Die Lebensdauer sowie die Wartungs- und Instandsetzungskosten von Solarthermieanlagen werden in Ta-

belle 15 aufgelistet.  

 

 
13 Solarthermie und Holzenergie im Wärmenetz. 30.09.2020. C.A.R.M.E.N. e.V. 
14 Leitfaden Freiflächen-Photovoltaikanlagen. C.A.R.M.E.N. e.V. Stand: März 2023 
15 Aktuelle Fakten zur Photovoltaik in Deutschland. 17.05.2023, Fraunhofer ISE 
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sich Sedimentgesteine (Tonschiefer, Mergel, Ton, Sandstein etc.), magmatische Gesteine (Granit, Gabbro 
etc.) und auch einige metamorphe Gesteine wie Gneis gut für Erdwärmesonden.  

Erdsondenfelder müssen jährlich regeneriert werden, um eine Auskühlung zu verhindern. Um ein Erdson-
denfeld langfristig zu betreiben, muss in etwa die gleiche Wärmemenge, die aus dem Boden entzogen wird 
(Kälteleistung), wieder zurückgeführt werden. Ein Erdsondenfeld kann somit nicht durchgehend als Wärme-

quelle genutzt werden. Erdsondenfelder eignen sich aufgrund der niedrigen Temperaturen vor allem gut 
für Wärmenetze mit niedrigeren Vorlauftemperaturen. Bei höheren Vorlauftemperaturen können nur ge-
ringe COP-Zahlen der Wärmepumpen erreicht werden. Bei der Einspeisung der Wärme im Sommer muss 

zudem beachtet werden, dass die Bodentemperatur nicht mehr als 15 °C oberhalb der ungestörten Boden-
temperatur ansteigt. Zurzeit werden Erdsondenfelder lediglich in Wärmenetzen mit niedrigeren Tempera-
turen sowie im Wohn- und Gewerbebau eingesetzt, wo die Temperaturen nicht über z. B. 75 °C steigen. 

Eine Kombination von einem Erdsondenfeld und einer Überbauung mit Solarthermieanlagen ist laut Aussa-
gen verschiedener Hersteller möglich. Solche Kombinationen ergeben sehr hohe Flächennutzungsraten. 
Zudem kann überschüssige Wärme der Solarthermieanlagen (die meistens im Sommer anfällt, wenn die 

Heizlast der Wärmeabnehmer niedrig ist) über die Erdsonden in den Boden geführt werden. Mit diesem 
Prinzip wird das Erdsondenfeld regeneriert, um die Langlebigkeit der Anlage sicher zu stellen. Wird mehr 
Wärme zugeführt als entnommen, so funktioniert das Erdsondenfeld als saisonaler Wärmespeicher. Mehr 

Informationen zu Wärmespeichern sind im Kapitel 4.9 verfügbar.  
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Für die Erdwärmekollektoren wird die spezifische Wärmeentzugsleistung in Bodennähe analysiert. 

 

Abbildung 18: Standorteignung Erdwärmekollektoren. Quelle: NIBIS Kartenserver (LBEG) 

Wie in Abbildung 18 zu sehen, liegen im Großteil der besiedelten Gebiete Wärmeentzugsleistungen > 
20 W/m² vor, lediglich Teile von Nettlingen und Söhlde liegen auf ungeeignetem Untergrund. Für die Wär-
meversorgung eines durchschnittlichen Einfamilienhauses mit 100 m² Wohnfläche und einem Wärmebedarf 

von 16.000 kWh/a wären für die Wärmeversorgung bei einer Entzugsleistung von 30 W/m² etwa 267 m² 
notwendig. Diesem Wert liegen für den Wohnbau typische 2.000 Volllaststunden zugrunde. Die jährliche 
Energieabgabe pro m² Kollektorfläche lässt sich damit zu 60 kWh/m² berechnen. 
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Außerdem ist die Entzugsleistung der Erdwärmekollektoren stark von den klimatologischen Bedingungen, 
also den jahreszeitlichen Temperaturschwankungen abhängig22. Gemäß Daten von Meteoblue herrschen in 

der Gemeinde folgende klimatologischen Bedingungen:  

 

Abbildung 19: Übersicht der klimatologischen Bedingungen in der Gemeinde Söhlde  
Datenquelle: www.meteoblue.com 

Aus Abbildung 19 geht hervor, dass Söhlde im Schnitt eine Temperaturschwankung von ca. 20 °C vorweist. 

Im Sommer haben Erdwärmekollektoren gute COP-Werte. Die Nachfrage nach Wärme ist im Sommer zwar 

nicht so hoch wie im Winter, kann jedoch mit den Kollektoren gut überbrückt werden. Die erhöhten Nieder-
schlagsmengen in den Sommermonaten begünstigen diesen Vorgang, da die Feuchtigkeit im Boden die 
Wärmeleitfähigkeit erhöht. Im Winter dienen Erdwärmekollektoren mehr für Wärmenetze mit niedrigen Vor-

lauftemperaturen zur Wärmeversorgung von Neubaugebieten. Zudem eignen sich diese Anlagen für eine 
dezentrale Wärmeversorgung. Zurzeit werden Erdwärmekollektoren vor allem im Wohn- und Gewerbebau 
eingesetzt, wo die Temperaturen nicht über z. B. 75 °C steigen. Für Wärmenetze werden hingegen große 

Flächen benötigt, weswegen eine Kombination von Erdwärmekollektorfeldern und Solarthermieanlagen nur 
mäßig realisierbar ist. 

  

 
22 www.stmwi.bayern.de 
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Für Grundwasserwärmepumpen sind passende Grundwasserflurabstände gefordert. Diese sowie die 
Mächtigkeiten vorhandener Aquifere werden in Zuge von Machbarkeitsstudien und Probebohrungen de-

tailliert ermittelt. Bei größeren Projekten werden für die Potenzialermittlung potenzielle Standorte identifi-
ziert, an denen Probebohrungen (Entnahmebrunnen und Schluckbrunnen) gesetzt und Pumpversuche 
durchgeführt werden. Für die Grundwassernutzung ist die lokale Hydrogeologie relevant. In der Gemeinde 

sind überwiegend folgende hydrogeologische Gegebenheiten vorhanden:  

 

Abbildung 20: Grundwasserleitertypen  
Quelle: NIBIS Kartenserver (LBEG) 

Abbildung 20 demonstriert dabei die hydrogeologischen Gegebenheiten in Form der Grundwasserleiterty-
pen in der Gemeinde Söhlde. Die Analyse zeigt, dass der überwiegende Teil der Siedlungsflächen im Pro-

jektgebiet auf Grundwassergeringleitern liegt, wodurch eine flächendeckende Nutzung von Grundwasser-
wärme als Wärmequelle grundsätzlich ausgeschlossen werden muss. Lediglich in Teilbereichen der 



Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Söhlde 

38 
 

Ortsteile Hoheneggelsen und Nettlingen befinden sich geeignete geologische Strukturen mit Grundwas-
serleitern, die ein lokales Potenzial für die Nutzung von Grundwasserwärme bieten. Die genaue Menge an 

verfügbarem Grundwasser kann über Probebohrungen und Pumpversuche ermittelt werden. Sind hohe 
Mengen und Fließraten vorhanden, so ist das Wärmepotenzial vielversprechend. Bei ausreichend guten Ent-
nahmebedingungen gibt es zudem die Möglichkeit, beliebig viele Förder- und Schluckbrunnen (ausrei-

chend Abstand zwischen den Anlagen vorausgesetzt) zu installieren, um die Gesamtleistung zu erhöhen. 
Abbildung 21 demonstriert die Entnahmebedingungen im Gemeindegebiet. 

 

Abbildung 21: Entnahmebedingungen Grundwasser.  
Quelle: NIBIS Kartenserver (LBEG) 

Die hydrogeologischen Rahmenbedingungen im betrachteten Gebiet lassen keine günstigen Voraussetzun-
gen für die thermische Nutzung des Grundwassers erkennen. Aufgrund der insgesamt ungünstigen 
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Tabelle 16: Nutzungsdauer und Kosten von Wärmepumpen gemäß VDI 2067 

Wärmepumpe Wartungs- und Instandsetzungs-
kosten 

Nutzungsdauer nach 
VDI 2067 (Jahre) 

Luft/Wasser 2,5% 18,00 

Sole/Wasser 2,5% 20,00 

Wasser/Wasser 2,5% 20,00 

 

Oberflächennahe Geothermie wird oft in kalten Nahwärmenetzen eingesetzt. Bei kalten Nahwärmenetzen 

werden angeschlossene Gebäude mit eigenen dezentralen Wärmepumpen ausgestattet, die das Wasser im 
Netz als Wärmequelle verwenden. Es können mehrere dezentrale Wärmequellen (z. B. mehrere Erdsonden 
im Netz verteilt) oder eine zentrale Wärmequelle (z. B. ein einzelnes Erdsondenfeld) benutzt werden. Auf-

grund der niedrigen Netztemperaturen entstehen nur geringe Netzverluste. Kalte Nahwärmenetze können 
sich in Neubaugebieten und, unter bestimmten Bedingungen, auch in Bestandsgebieten lohnen. Die Wirt-
schaftlichkeit eines kalten Nahwärmenetzes hängt stark von den Baukosten des Netzes ab. Wird ein kaltes 

Nahwärmenetz von Anfang an in einem Neubaugebiet mitgeplant, können erhebliche Baukosten gespart 
werden. In einem Bestandsgebiet, in dem für die Leitungsverlegung Straßen aufgerissen werden müssen, 
lohnt sich die Errichtung eines kalten Nahwärmenetzes oft nicht.  

 

Abbildung 24: Beispiel eines kalten Nahwärmenetzes. 
Quelle: Energieagentur Rheinland-Pfalz GmbH 
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4.3.4 Luft 

Die Umgebungsluft ist generell überall nutzbar, allerdings werden Luft-Wasser Wärmepumpen nicht präfe-
renziell eingesetzt. Luft-Luft-Wärmepumpen eignen sich nicht für den Einsatz in einem Wärmenetz. Luft-Was-

ser-Wärmepumpen sind entsprechend den Vorgaben des Bundes-Immissionsschutzgesetz (§ 22 Abs. 1 BIm-
SchG) unter Berücksichtigung des Lärmschutzes zu errichten und betreiben. Die oben beschriebenen Um-
weltwärmequellen erreichen höhere Effizienzzahlen als Luft-Wasser-Wärmepumpen und sind somit als vor-

rangige Option zu sehen. Hauptsächlich in Gebieten, wo keine andere Umweltwärme mittels Wärmepum-
pen erschlossen werden kann, oder außerhalb von Siedlungsflächen, kommen Luft-Wasser-Wärmepumpen 
in Frage25. 

Luft-Wasser-Wärmepumpen gibt es mittlerweile auch in höheren Leistungsbereichen bis zu mehreren hun-
dert kW. Die maximal erreichten Vorlauftemperaturen von Luft-Wasser-Wärmepumpen liegen jedoch gene-

rell nur bei ca. 80 °C. Sind höhere Temperaturen über mehrere Kaskaden erreichbar, geht dies mit sehr 

niedrigen COP-Werten und somit hohen Stromverbräuchen einher.  

 

Abbildung 25: Investitionskosten für Luft-Wasser Wärmepumpen gemäß Prognos AG et al.  
(Technikkatalog Wärmeplanung) 

  

 
25 Kommunale Wärmeplanung, Handlungsleitfaden. 12.2020. Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Ba-
den-Württemberg 
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Zudem ist anzumerken, dass die Investitionskosten der Wärmepumpe nur ca. 50 % der Gesamtkosten aus-
machen (Abbildung 27).  

 

Abbildung 27: Aufteilung der Gesamtinvestition auf Einzelposten. 
 Quelle: AGFW Praxisleitfaden Großwärmepumpen (2023) 

Die Nutzungsdauer und Kosten der drei verschiedenen Wärmepumpentechnologien gemäß VDI 2067 wer-

den in Tabelle 17 dargestellt.  

Tabelle 17: Nutzungsdauer und Kosten von Wärmepumpen gemäß VDI 2067 

Wärmepumpe Wartung- und Instandsetzungs-
kosten 

Nutzungsdauer nach 
VDI 2067 

Luft/Wasser 2,5% 18,00 

Sole/Wasser 2,5% 20,00 

Wasser/Wasser 2,5% 20,00 
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 Tiefe Geothermie 

4.4.1 Hydrothermale Geothermie 

Im Gegensatz zur oberflächennahen Geothermie nutzt die Tiefengeothermie die hydrothermalen Aquifere 
in mehreren Tausend Metern Tiefe. Durch mindestens eine Förder- und eine Reinjektionsbohrung wird war-

mes Wasser aus der Tiefe nach oben gefördert, die Wärme über Wärmetauscher abgegeben und anschlie-
ßend wieder ins Erdreich zurückgeleitet. Die gewonnene Wärme wird dann in ein Nah- oder Fernwärmenetz 
eingespeist. Ist das Temperaturniveau des Wassers ausreichend hoch (ca. 120 °C), kann damit auch Strom 

erzeugt werden. Die Stromerzeugung aus Tiefengeothermie hat gegenüber vielen anderen erneuerbaren 
Stromerzeugungsarten den Vorteil, dass sie grundlastfähig ist.  

Im Landkreis liegen derzeit keine Tiefengeothermiebohrungen vor, im Umkreis bestehen laut GeotIS jedoch 

mehrere hydrothermale Bohrungen. In erster Linie handelt es sich hierbei um Thermalbäder, wie z. B. in 
Salzgitter, mit Teufen von wenigen hundert Metern und Wassertemperaturen von ca. 20 °C.  

Laut GeotIS (www.geotis.de) liegen im Gemeindegebiet mehrere wärmeführende Heißwasser-Aquifere im 

Schnitt von Nord nach Süd in nur wenigen Metern bis zu 1.700 m unter der Geländeoberkante. Im Unter-
kreide-Aquifer liegen hier bei 500 m Temperaturen von ca. 32 °C vor, die Dogger-Aquifere hat bei 1.300 m 
ca. 65 °C und der obere Keuper hat bei einer Teufe von 1.700 m eine Temperatur von 77 °C. Nur in letzterem 

Fall reicht die vorhandenen Wassertemperaturen für den Betrieb eines Wärmenetzes aus, in den anderen 
müsste der Vorlauf per Wärmepumpe auf Heiztemperatur gebracht werden. Bohrtechnisch sind alle Aqui-
fere gut erschließbar. Abbildung 28 zeigt die relative Lage der Aquifere im Nord-Süd-Schnitt durch die Ge-

meinde auf.  

http://www.geotis.de/
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Abbildung 28: Tiefenlokalisierung des vorhandenen Aquifers für tiefengeothermische Energienutzung. 
Quelle: GeotIS 

Bevor Probebohrungen durchgeführt werden, müssen kostenintensive seismische Untersuchungen erfol-
gen. Generell ist das nötige Investment für die Tiefengeothermie-Technologie hoch und mit Risiken negati-

ver Bohrungsergebnisse behaftet. Für eine genauere Einschätzung des technisch-wirtschaftlichen Potenzials 
müssen tiefgreifende Analysen mit spezialisierten Ingenieurbüros und möglichen Investoren durchgeführt 
werden. 
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Abbildung 30: Karte bestehender Bohrungen in der Gemeinde Söhlde. 
Quelle: boreholemap.bgr.de 



https://biogas.fnr.de/daten-und-fakten/faustzahlen
https://biogas.fnr.de/daten-und-fakten/faustzahlen


https://www.lwk-niedersachsen.de/lwk/news/24157_Was_leisten_Biogasanlagen_fuer_den_Klimaschutz


Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Söhlde 

51 
 

 

Abbildung 31: Kostenstruktur von Holzhackschnitzelanlagen. Quelle: Bremer Energie Institut 

 Thermische Abfallbehandlungsanlagen 

Die nicht recyclebaren Abfälle der Gemeinde werden durch den Zweckverband Abfallwirtschaft Hildesheim 

zur thermischen Verwertung an die Abfallverbrennungsanlage der Firma Enertec geliefert. Aus Abfallver-
brennung ergibt sich daher kein weiteres Potenzial.  

Zur aktuellen Klärschlammmenge und -nutzung liegen keine Daten vor, das Potenzial kann somit nicht be-
rechnet werden.  

 KWK-Anlagen 

Das Potenzial für Biogas wurde bereits im Kapitel Biogas/Biomasse behandelt. Feste Biomasse kann in Holz-
vergasern in Strom und Wärme umgewandelt werden. Der Betrieb eines Holzvergasers macht jedoch oft 
nur in Verbindung mit einem Wärmenetz Sinn. 

Die Klärgase der Kläranlage Steinbrück werden derzeit nicht genutzt, nach Aussage des Wasserverbandes 

Peine bietet sich hier aufgrund der geringen aufkommenden Mengen kein Potenzial.  

  



https://www.tuev-nord.de/de/unternehmen/energie/wasserstoff/herstellung/elektrolyse-von-wasser/
https://www.tuev-nord.de/de/unternehmen/energie/wasserstoff/herstellung/elektrolyse-von-wasser/
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Abbildung 32: Geplanter Verlauf des Wasserstoffnetzes nahe Söhlde 
Quelle: https://maps.lgln.niedersachsen.de/wstoff/mapbender/application/wasserstoffprojekte 

Eine Meta-Analyse von 54 unabhängige Studien38 liefert allerdings sehr kritische Ergebnisse. Keiner der 54 
Studien kommt zu Vorteilen durch die Nutzung von Wasserstoff im privaten Sektor. Einzelne Studien erken-

nen jedoch potenzielle synergetischen Effekte bei der Anwendung in der Fernwärme. Für private Endkun-

den lag der Median der simulierten Kosten vom Heizen mit Wasserstoff in den Studien bei +86 % im Ver-
gleich zu anderen Wärmeerzeugern.  

Das Potenzial für die Nutzung von Wasserstoff für die Wärmebereitstellung ist grundsätzlich gegeben, je-

doch zu voraussichtlich hohen Bereitstellungskosten und einer zeitlich undefinierten Verfügbarkeit. Wasser-
stoff bietet sich kostenbedingt zunächst primär für die Redundanz und Spitzenlastabdeckung an. Der Fokus 
sollte in naher Zukunft auf andere nachhaltige Wärmeerzeuger gelegt werden.  

 
38 Rosenow, J. (2023). A meta-review of 54 studies on hydrogen heating. Cell Reports Sustainability. 
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4.9.2.7 Power-to-Heat-Anlage (Elektrodenheizkessel) 

Das Prinzip Power-to-Heat (PtH) basiert auf der Umwandlung von elektrischer Energie in Wärme. Dies kann 

zum Beispiel mit Widerstands-Heißwasserkesseln oder mit Elektroden-Heißwasserkesseln geschehen. Eine 
Kombination von Wasserspeicher und PtH-Anlagen kann unter Umständen die Wirtschaftlichkeit erhöhen 
und ist generell gut geeignet für die Abdeckung von Spitzenlasten. Diese Methode ist jedoch stark abhängig 

von (erneuerbarem) Strom und in welchen Mengen dieser kurzfristig vorhanden ist. Diese Elektrodenheiz-
kessel sind für Anschlüsse zwischen 5 und 20 kV ausgelegt. Aktuelle Projekte zeigen Leistungsklassen zwi-
schen 550 kWth und 100 MWth. Sie eignen sich bei Wärmenetzen mit Vorlauftemperaturen zwischen 80 und 

130 °C.49  

4.9.3 Potenzialflächen Wärmespeicher 

Die Dimensionierung eines Wärmespeichers wird unter anderem durch den Wärmeerzeuger, die gesamte 
zu speichernde Wärmemenge sowie die Wärmeabnahme bestimmt. Dies, sowie die Sinnhaftigkeit eines 

Wärmespeichers, die abhängig ist von den aktuellen und zukünftigen Erzeugern und Verbraucherprofilen, 
wird erst in späteren Planungsschritten in Detail betrachtet und ist nicht Bestandteil der Potenzialanalyse. 
Grundsätzlich kann jedoch gesagt werden, dass die Überwärme, die bei Geothermieanlagen im Sommer 

anfällt, sich in einem Saisonalspeicher für den Gebrauch in der Wintersaison speichern lässt.  

Die Platzanforderungen der jeweiligen Wärmespeichermethoden können sehr unterschiedlich ausfallen. 
Wichtig ist jedoch, dass die Wärmespeicher nah am Wärmenetz und optimalerweise nah am Betriebsstand-

ort platziert sind.  

Erdsondenwärmespeicher können lediglich in den in Kapitel 4.3.1 erwähnten Flächen errichtet werden. Da 

Erdsondenfelder zudem relativ problemlos in grüne Infrastruktur integriert werden können, ergeben sich 

hier auch Park- und Sportflächen (ohne Baumbewuchs) als Potenzialflächen. Der Platzbedarf ist abhängig 
von der Dimensionierung des Wärmespeichers.  

Pufferspeicher und kleinere Behälterwärmespeicher können sehr gut auf Betriebsgeländen aufgebaut wer-

den, solange ausreichend Platz zur Verfügung steht. Werden größere Behälterwasserspeicher oder Erdbe-
ckenspeicher errichtet, so sind baumfreie Freiflächen notwendig. Je nach Ausführung können diese Anlagen 
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ebenfalls gut in die grüne Infrastruktur integriert werden, wie es zum Beispiel in Augsburg oder Eggenstein 
gemacht wurde.  

 

Abbildung 33: Kies-Wasser Erdbecken in Eggenstein. Bildquelle: Universität Stuttgart, Institut für Gebäu-
deenergetik, Thermotechnik und Energiespeicherung. 

Die Kosten für Wärmespeicher richten sich nach der Komplexität der Herstellung sowie der Größe des Spei-
chers. In Abbildung 34 werden die Kosten für verschiedene Saisonalspeicher pro m3 anhand von Projekten 
dargestellt. In der Regel sind Saisonalspeicher für eine Lebensdauer von 30 bis 50 Jahren ausgelegt50. 

 
50 Saisonalspeicher. Solites, Steinbeis Forschungsinstitut für solare und zukunftsfähige thermische Energie-

systeme 

 

Abbildung 34: Investitionskosten verschiedener Saisonalspeichervarianten in Abhängigkeit des 
Speichervolumens. Quelle. Saisonalspeicher.de 
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4.10.2 Wasserkraft 

Das Potenzial der Stromerzeugung durch Wasserkraft ist vor allem von der Durchflussmenge (Q) und der 
Fallhöhe (H) des Wasserkraftwerks abhängig. Die Durchflussmenge beschreibt die Wassermenge, die zu 

jeder Zeit durch die Turbinen fließt, und die Fallhöhe ist die Höhendifferenz zwischen Ober- und Unterwas-
ser. Der Druck des Wassers steigt mit zunehmender Fallhöhe, und Wasserkraftwerke werden daher oft in 
drei Druckklassen eingeteilt. Bis 25 m wird das Kraftwerk als Niederdruckkraftwerk bezeichnet, bis 100 m als 

Mitteldruckkraftwerk und bei Fallhöhen über 100 m als Hochdruckkraftwerk52. Abhängig von der Durchfluss-
menge und der Fallhöhe werden unterschiedliche Turbinenarten eingesetzt, deren Aufbau die optimale 
Ausnutzung des Wasserstroms sicherstellt. Die Kaplan-Turbine eignet sich bei niedrigen Fallhöhen (bis 40 

m) und großen Durchflussmengen und wird hauptsächlich in Laukraftwerken eingesetzt. Die Francis-Turbine 
wird sowohl bei Laufkraft- als auch Speicherkraftwerken verwendet und eignet sich für mittlere Fallhöhen 

(10 - 200 m) und Durchflussmengen. Die Francis-Turbine ist somit auch der am weitesten verbreitete Turbi-

nentyp. Für die größten Fallhöhen (80 - 1.000 m) und geringsten Durchflussmengen eignet sich die Pelton-
Turbine am besten53. 

Die Fuhse hat im Gemeindegebiet laut topographischer Karte Hildesheim eine natürliche Fallhöhe von 

ca. 2 m. Aufgrund der sehr flachen umgebenden Topografie, dem geringen Gewässergefälle und dem re-
lativ niedrigen Gewässerdurchfluss ist eine Nutzung von Wasserkraft technisch und wirtschaftlich nicht sinn-
voll.  

  

 
52 Funktionsweise und Technik eines Kraftwerks. Bundesverband Deutscher Wasserkraftwerke (BDW) e.V. 
53 Leistungen. WWS Wasserkraft. 
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Nachfolgend werden die Wärmegestehungskosten für typische dezentrale Versorgungsfälle gemäß einer 

Studie des Energiewirtschaftliches Institut an der Universität Köln dargestellt54.  

  

 
54 Wärmegestehungskosten für verbrauchsnahe Wärmeerzeugung in Wohngebäuden. 2023, Energiewirtschaftliches 
Institut an der Universität Köln 

Abbildung 36: Wärmegestehungskosten in einem mittleren Preisszenario nach Gebäudetypen in 
Deutschland gemäß einer Studie des Energiewirtschaftlichen Instituts der Universität Köln 

Abbildung 37: Wärmegestehungskosten in einem mittleren Preisszenario nach Gebäudetypen in 
Deutschland gemäß einer Studie des Energiewirtschaftlichen Instituts der Universität Köln 
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Die folgenden Abbildungen stellen die Wärmeliniendichten (WLD) bei AQ70 im nördlichen Teil (Abbildung 
39) sowie im südlichen Teil (Abbildung 40) der Gemeinde Söhlde dar. 

  

Abbildung 39: Wärmeliniendichten im nördlichen Teil der Gemeinde Söhlde 
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Wie bereits im Vorfeld erwähnt, zeigen beide Abbildungen deutlich, dass nur wenige Ortsteile über einen 

dichten Ortskern und damit über Ballungsgebiete mit hohen WLD verfügen. Im Detail weisen vor allem Ho-

heneggelsen, Söhlde und ein Teil von Nettlingen Anzeichen von potenziellen Wärmenetzgebieten auf. Folg-
lich werden diese Ortsteile detaillierter untersucht. 

  

Abbildung 40: Wärmeliniendichten im südlichen Teil der Gemeinde Söhlde 
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 Hoheneggelsen 

Hoheneggelsen verzeichnet etwa 1.900 Einwohner und verfügt über eine dichte Bebauungsweise an der 

Hauptstraße. Zudem finden sich einige kommunale Gebäude wie die Grundschule, Kindergarten und Feu-
erwehr. Des Weiteren sind das Seniorendomizil sowie diverse GHD-Gebäude lokalisiert. Der nördliche und 
im südöstlichen Teil der Gemeinde ist überwiegend von Wohnbau geprägt. Die WLD im Ort sind Abbildung 

41 zu entnehmen. 

Dabei fällt vor allem der Ortskern an der Hauptstraße, die Grebstraße sowie die Straßenzüge Im Schlage 
und An der Schule mit hohen WLD auf. Zudem könnte das Seniorendomizil einen Ankerkunden für ein po-

tenzielles Wärmenetz darstellen. Zusammenfassend kristallisiert sich für Hoheneggelsen ein Fokusgebiet 
heraus, welches durch hohe WLD und der Bebauungsstruktur für die Errichtung eines Wärmenetzes geeig-
net ist. Auf dieser Basis lässt sich, wie in Abbildung 42 visualisiert, das Fokusgebiet definieren. 

Abbildung 41: Wärmeliniendichten in Hoheneggelsen 
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Das Fokusgebiet definiert ein potenzielles Wärmenetzgebiet und weist folgende Eigenschaften auf: 

Tabelle 22: Kennzahlen zum Fokusgebiet Hoheneggelsen 

 Fokusgebiet  
Hoheneggelsen 

Wärmebedarf 8.684 MWh/a 

Anschlussnehmer 172 

Schätzung  
Hauptleitungen  2.200 m 

Die Potenziale für EE in Hoheneggelsen sind begrenzt. Als mögliche Versorgungsvariante für dieses Netz 
wäre eine Großwärmepumpe auf den ersten Blick am sinnvollsten, da ca. 1,5 km nördlich des Fokusgebiets 

ein Windpark günstigen Strom liefern könnte und so die Betriebskosten wirtschaftlich sind. Zwar herrschen 

im Gemeindegebiet gemäß Abbildung 21 eher ungünstige Entnahmebedingungen für eine Grundwasser-
wärmenutzung, jedoch zeigt Abbildung 20, dass in diesem Bereich mit Porengrundwasserleitern zu rechnen 
ist. Diese sind in der Regel noch besser geeignet als Kluftgrundwasserleiter, da sie höhere Entnahmeraten, 

konstantere Temperaturen und eine einfachere technische Umsetzung bieten. Zudem können Grundwas-
serwärmepumpen höhere SCOP bereitstellen als die Luftwärmepumpe, welche vor allem im Winter zu Spit-
zenlastzeiten einen hohen Strombedarf hat. Daher wäre eine detaillierte Untersuchung der Nutzungsfähig-

keit von Grundwasserwärme ein logischer Schritt. Bei negativem Ergebnis kann auf die angesprochene 
Großluftwärmepumpe zurückgegriffen werden.  

Abbildung 42: Fokusgebiet in Hoheneggelsen 




















































































































